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denken. libre libero
pensee. pensiero.

Freidenker-Vereinigung der Schweiz Association Suisse des Libres Penseurs Associazione Svizzera dei Liberi Pensatori

Schluss mit den «Grossen Erzählungen» der Welt
Die kanadische Politologin Dr. Shadia B. Drury setzt sich mit den Ideologien des 19. Jahrhunderts auseinander:
Liberalismus, Darwinismus und Kommunismus. Drury postuliert, dass nicht nur die abrahamitischen Religionen sondern
auch diese säkularen «Grossen Erzählungen» aufgegeben werden müssen zugunsten «heidnischer» Nüchternheit.

Erzählungen sind Teil der
menschlichen Existenz, jedes
Leben ist eine Geschichte.
Die «Grossen Erzählungen»
sind Versuche, diese
individuellen Geschichten in eine
umfassende Menschheitsgeschichte

zu verflechten und
dadurch - trotz Vielfältigkeit
und Divergenz der Ziele
der einzelnen Akteure - ein
grosses gemeinsames Ziel zu
definieren.
«Grosse Erzählungen» und
Mythen gibt es, seit es
Menschen gibt. Sie tradieren die
Geschichte, erzählen, wie
die Gegenwart in der
Vergangenheit begründet ist,
vermitteln Lebensweisheit,
Trost und Geborgenheit in der
Gesellschaft und im Kosmos.
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Internationales
Menschenrechtsforum

Luzern: «Die
kritische Stimme
der Vernunft kam zu kurz».
Julia Schaub, Studentin
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«Religiöser Glaube

entsteht durch
Zweckentfremdung

evolutionär
entwickelter Hirnleistungen».
Maja Strasser, Neurologin
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«Betrachtet man
die Geschichte und
die Gegenwart, so
schadet die Religion

mehr, als dass sie hilft.»
Steven Weinberg, Physiker

Li

Drury setzt in ihrer Analyse
später ein, wenn sie schreibt:

Seit demTriumph des Christentums

überdiegriechische und
römische Zivilisation ist der
Westen nicht mehr ohne
umfassende Sinn- und Zweckstiftung

ausgekommen. «Grosse
Erzählungen» - Geschichten
von Grösse und Ruhm-sollen
vor dem sinnlosen Zyklus von
Geburt und Tod bewahren,
dem Leben ein wunderbares
und erhabenesZiel geben und
die mutmassliche Wertlosigkeit

der Existenz ü berwi nden.

Religiöse Heilsgeschichten
Die abrahamitischen Religionen

Judentum, Christentum
und Islam sind klassische
«Grosse Geschichten» mit
einer linearen Dramaturgie
«Gottes», in der die
auserwählten Anhängerinnen
eine zentrale Rolle spielen.
Allen diesen Religionen ist
eigen, dass die Menschen lediglich

Marionetten im Plan ihres
«Gottes» sind. Da dieser in der
Umsetzung seines Projektes
sehr langsam vorankommt,
ist es nachvollziehbar, dassge-
wisse Menschen ungeduldig
wurden und die Sache in die
eigene Hand nehmen wollten.
Die Folge ist, dass sich die
Menschheit in Krieg führende
Fraktionen aufgesplittert hat,
von denen jede überzeugt ist,
«Gottes» Gebot auszuführen.
Das Resultat ist bekannt:
Konflikte im Namen Gottes weltweit,

welche den Menschen
das Leben schwer machen und
die Sehnsucht nach Erlösung
noch verstärken und neuen

Ausschnitt aus «Guernica» (1937) von Pablo Picasso (1881-1973)

Nährboden für Heilsgeschichten
schuf.

Unvollständige Aufklärung
In Europa wüteten allerdings
die Konflikte unter Christen
derart, dass schliesslich die
Aufklärung möglich wurde.
Leider konnte diese aber
die Suche nach «Grossen
Erzählungen» nicht wirklich
überwinden.

Säkulare Heilsgeschichten
Die religiösen «Grossen
Geschichten» wurden in der
Folge durch säkulare, aber
ebenso «Grosse Geschichten»
ersetzt.
Als direkte Erben der
monotheistischen Geschichten sind
auch die im 19. Jahrhundert
entstandenen «Geschichten»

- Liberalismus, Darwinismus

und Kommunismus - lineare
Geschichten : auch sie ersetzen
zyklisches Denken durch
lineares. Auch in ihren Erzählun-
genfolgtaufeinen magischen
Anfang eine anstrengende
Mitte und schliesslich ein
grossartiges Ende. Und wie
ihre religiösen Vorgängerinnen

haben auch säkulare
«Grossen Geschichten» nicht
Frieden gebracht sondern
neue Konflikte.

«Heidnische» Nüchternheit
Es gelte deshalb, schreibt Drury,

wieder zu «heidnischer»
Nüchternheit und Pragmatik
zurückzufinden.
Man kann auf die Fortsetzung
gespannt sein. Reta Caspar

Shadia B. Drury
«Against Grand Narratives, Part I»
free inquiry June/July 2009
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